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©djufee fdjlägt bie feaie oor fidj auf Slrmlänge in
beu Soben unb jiebt bie ©rbe betau: mit 5—6
£>acfenfd)lägeit bat. er bei niajt ju feftem Soben
eine ©ecfung bis an bie ©djultern — eine geuer=
paufe läfet buraj roeitere ^acfeujdjtäge bie ©djufe*
roefjr oerftärfen.

Sei roeiterem Sorgeljen roirb ber Wann in bem

©efübl, fiaj balb roieber eine neue ©ecfung oer«
fdjaffen ju fönnen, auaj bie alte mit geringerem
SBiberftreben oerlaffen. ."

©ä roirb fobann bie Slrt ber Sluäfütjrung ber
Slrbeit bargelegt.

,,©ä finb für unä Snfanteriften brei Profile oon
©ajüfeengräben gegeben: bie ^eit roirb unä meift
nur geftatten, baä ©djtedjtefte berfelben, — baä für
liegenbe ©ajüfeen in Slnroenbung ju bringen.

©a roirb nun bei ben griebeuäübungen aüer«
bingä nur naaj ber ^eit gearbeitet: man ift erfreut,
roeun Sllleä fo fajön propre ift, roie bie Sorfdjrift
eä oerlangt: ridjtige §öl)e beä Sanquetä, ridjtige
Sreite ber Serme, ridjtige Stiefe beä ©rabenä. dlux
auf ©ins roirb nidjt geaebtet, nämlidj barauf, ob

ber Wann audj lernt, beu ©raben fo anjulegen,
bafe berfelbe ibm eine günftige Sluänufeung beä

©eroetjreä erlaubt.
SBo foll nun ber Wann baä ttjeoretifdj unb

praftifdj ©rlernte oerroertben? im ©efettjt!
©a roirb er aber im feinblidjen geuer roenig

baran benfen, ob baä Sanquet feine ridjtige -§öbe
bat ober niajt: er roirb fuctjen, mögtidjft fajneü in
bie ©ecfung ju fommen.

dlun geroöfjne man bie Seute jefet fajon baran,
bie eigene Uebertegung roirfen ju laffen.

©tatt ber mit bem ©paten ju martirenben Strace,

beren Stillegung geroöbnlidj im ©rofeen unb ©anjen
oon bem $ugfübrer birigtrt roirb (ber babei un«

mögliaj jebe Unebenbett beä Sterrainä in Setradjt
jiefjen fann), laffe man bie ©ruppenfüfjrer foroeit
oot iijren Seuten oorfrieajen, biä biefelben, unter
möglidjlter Senufeung etroaiger beefenber Sterrain»

gegenftänbe, ergiebigeä geuerfetb finben: bie Sage

ber einjelnen ©ruppenfüfjrer mufe bann bie Strace

erfefeen! 3roifdjen tiefelben binein frieeben reebtä unb
linfä ibre Seute unb nun beginnt baä (Singraben.

©o roirb man in ber fürjeften <3eit ixai ©djüfeen»

beefung fjaben, bie überaü ©ajufefelb jeigt unb ftdj
bem Sterrain ooüenbet anfdjmiegt.

Um bieä ju üben, gebe man mit ©djüfeen in ein

Sterrain, roie eä fiaj rooljl überaü finbet — ©anb«

berge, roo baä Slnlegen oon ©ajüfeengräben niajt
unter bie glurbejajäbigungen geredjnet roirb.

Srgenbroo marfire man burdj ein paar liegenbe

©ajüfeen eine feinbliaje ©ajüfeenlinie; auf 400
Weter etroa berangefommen, gebe man baä Äom«
manbo: lieber! eingraben!"

©ie ©ruppenfübrer marfiren burdj iljre eigene

Sage bie Sage für ibre Seute. Seber ©djufee fudjt
fidj ©djufefelb unb tjaett fo oiel ©rbe im §albfreife
um fiaj jufammen, biä er felbft ftebt, bafe er oor
bem Sluge beä ©egnerä gefiebert ift, unb bafe bie

febfjt beä Slufrourfeä oor iljm einen bequemen Stn»

fdjlag geftattet.

©ä fommt roabrbaftig nidjt barauf an, bafe man
bie naaj bem ©infaUroinfel ber feinbliajen ©efdjoffe
berechneten ©djüfeengräben alä baä einjig SBabre

anfiebt: bie Srariä ftöfet bie auf bem Uebungäplafe
bereajneten Profile über ben §aufen.

©ie fdjneüfte ©ecfung ift bie befte, unb ob nun
ber eine ©cbüfee einen böberen SBaÜ oor fidj Ijat,
roie ber anbere, ift ganj gleichgültig: roenn ber
SBali ibm nur getjörige ©ecfung geroäbrt unb ibm
bie befte Sluänufeung feineä ©eroebreä geftattet.

©eäbalb auaj feine ängftliaje SRidjtung in biefen

Sdjüfeenemplacementä; fie finb für ben Woment ge»

fdjaffen: roir motten alfo nur ben troffen sJcufeeu,

aber nidjt ein angenebmeä Silb für unfer mebr
ober minber äftbettfaj gebilbeteä Sluge baben.

Sdj fpreaje ijier nur oon ber Serroenbung ber

•§acfe, refp. bes ©patenä in ber Offenfioe: finb
roir auf bie Sertbeibigung angeroiefen unb baben

bie 3eit, unfere € teüung ju »erfdjanjen, fo roirb
entfdjieben ber ©raben für fnieenbe ©djüfeen, roo

nur irgenb möglidj, anjulegen fein; roeil berfelbe
bei genügenber ©ecfung einem Offenfiofiofe fein
taftifetjeä §tnbernife in ten SBeg legen fann, roie

bie ©räben für fteljenbe ©djüfeen eä rooljl ijeroor»
rufen bürften."

Slm ©djlufe roirb gefagt:
„£mt man biä 1870 fidj überbaupt gefdjeut, bett

©paten ju benufeen unb Ijat ijeute benfelben für
bie ©efenfioe fragloä aeeeptirt, — roarum foü man
biefen mobernen Sanjer nidjt audj jum roenigften

benfenigen Struppentljeilen laffen, roeldje baju be«

ftitnmt finb, ein fjinljaltenbeä ©efedjt ju fütjren,
ben ©egner in ber gront ju befdjäftigen, roäljreiiD
bie Äameraben benfelben umgefjen unb in ber

glanfe angreifen?

fänblid) fonnte man nodj in ber angebeuteten Sin«

roenbung ber ©ecfungämittel eine Seförberung ber

Snbiäjiplin, eine ©rfdjroerung ber geuerleitung
fetjen — aber roir leben in ber ,3eit °er georbne«

ten Unorbnung, unb roenn bie ijier geroünfdjte Slrt
unb SBeife jum ©egenftanb ber Uebung gemadjt
roerben fonnte, b. tj. roenn burd) eingebenbe S«*
ftruftion ber ©ruppenfüfjrer unb Seute, burdj

fteifeigeä praftifdjeä Ueben Broect unb SRufeen ber

©aaje febem Wanne in ber Äompagnie oerftänb«

lidj gemadjt ift, fo roürbe fdjon „©rjftem" tjinein»

fommen, unb idj bin überjeugt, bafe biefeä ©nfietn
fegenäreidje golgen ljaben roirb."

©iinjenoff enfttjcift.

— (©aS SWilttürliübget pro 1885) fft »om «8unbe«ratfj

auf 17,530,322 granfen »etanfdjlagt.

— (3Ktfititrl)0runterrfd)t.) Sn Süticlj wutbe auf 3lntegung

clnfget Ijö&etcr Dffijfete efn (Betfudj mft bet ©fnfüfjtung ber

britten ©tufe be« (Kllltär»oruntetitcf)t'« unternommen. SBef bem

Mufruf melteten ftd) übet 600 freirolafge 3,fjettnel)mei. SBet

ftd) melbetc, mußte ftd) »erpflfdjten, aüe Uebungen ju befudjen.

Sn golge beffen fiel fm Sauf be« Surfe« ein (Xfjett wfebet ab.

Siele Dfffjlete, »om 2Rafot bi« jum Sieutenant, «boten ftd) al«

Snftruftoten ntftjuwirfen.
SBef ber ©djtufjptobuftion, bfe, auf bet (Boaf«t)ofet »Hmenb

»on ca. 450 fungeu fieuten »otgenommen, fn ©-egenwatt be«

378 -
Schütze schlägt die Hacke vor sich aus Armlänge in
den Boden uud zieht die Erde heran: mit d—t!
Hackenschlägen hat, er bei nicht zu festem Boden
eine Deckung bis an die Schullern — eine Feuerpause

läßt durch weitere Hackenschläge die Schutz-
wehr verstärken.

Bei weiterem Borgehen mird der Mann in dem

Gefühl, sich bald wieder eine neue Deckung
verschaffen zu können, auch die alte mit geringerem
Widerstreben verlassen. ."

Es wird sodann die Art der Ausführung der
Arbeit dargelegt.

„Es sind für uns Infanteristen drei Profile von
Schützengräben gegeben: die Zeit wird uns meist

nur gestatten, das Schlechteste derselben, — das für
liegende Schützen in Anwendung zu bringen.

Da wird nun bei den Friedensübungeu
allerdings nnr nach der Zeit gearbeitet: man ist erfreut,
wenn Alles so schön propre ist, wie die Vorschrift
es verlangt: richtige Höhe des Banquets, richtige
Breite der Berme, richtige Tiefe des Grabens. Nur
auf Eins wird nicht geachtet, nämlich darauf, ob

der Mann auch lernt, den Graben so anzulegen,
dah derselbe ihm eine günstige Ausnutzung des

Gewehres erlaubt
Wo soll nun der Mann das theoretisch und

praktisch Erlernte verwerthen? im Gefecht!
Da wird er aber im feindlichen Feuer wenig

daran denken, ob das Banquet feine richtige Höhe
hat oder nicht: er wird suchen, möglichst schnell in
die Deckung zu kommen.

Nun gewöhne man die Leute jetzt schon daran,
die eigene Ueberlegung wirken zu lassen.

Statt der mit dem Spaten zu markirenden Trace,
deren Anlegung gewöhnlich im Grohen und Ganzen
von dem Zugführer dirigirt wird (der dabei

unmöglich jede Unebenheit des Terrains in Betracht
ziehen kann), laste man die Gruppenführer soweit
vor ihren Leuten vorkriechen, bis dieselben, unter
möglichster Benutzung etwaiger deckender Terrain-
gegenstände, ergiebiges Feuerfeld finden: die Lage
der einzelnen Gruppenführer muh dann die Trace
ersetzen! Zwischen dieselben hinein kriechen rechts und
links ihre Leute und nun beginnt das Eingraben.

So wird man in der kürzesten Zeit eine Schützendeckung

haben, die überall Schuhfeld zeigt und sich

dem Terrain vollendet anschmiegt.
Um dies zu üben, gehe man mit Schützen in ein

Terrain, wie es sich wohl überall findet — Sand-
berge, wo das Anlegen von Schützengräben nicht
unter die Flurbeschädigungen gerechnet wird.

Irgendwo martire man durch ein paar liegende
Schützen eine feindliche Schützenlinie; auf 400
Meter etwa herangekommen, gebe man das
Kommando: „Nieder! Eingraben!"

Die Gruppenführer markiren durch ihre eigene

Lage die Lage für ihre Leute. Jeder Schütze sticht

sich Schuhfeld und hackt so viel Erde im Halbkreise

um sich zusammen, bis er selbst fleht, dah er vor
dem Auge des Gegners gesichert ist, und daß die

Höhe des Aufwurfes vor ihm einen bequemen An,
schlag gestattet.

Es kommt wahrhaftig nicht darauf an, daß man
die nach dem Einfallwinkel der feindlichen Geschosse

berechneten Schützengräben als das einzig Wahre
ansieht: die Praxis stößt die auf dem Uebungsplatz
berechneten Profile über den Haufen.

Die schnellste Deckung ist die beste, und ob nun
der eine Schütze einen höheren Wall vor sich hat,
wie der andere, ist ganz gleichgültig: wenn der

Wall ihm nur gehörige Deckung gewährt und ihm
die beste Ausnutzung seines Gewehres gestattet.

Deshalb auch keine ängstliche Richtung in diesen

Schützenemplacements; sie sind für den Moment
geschaffen: wir wollen also nur den krassen Nutzen,
aber nicht ein angenehmes Bild für unser mehr
oder minder ästhetisch gebildetes Auge haben.

Ich spreche hier nur von der Verwendung der

Hacke, resp, des Spatens in der Offensive: sind
wir auf die Vertheidigung angewiesen und haben

die Zeit, unsere Stellung zu verschanzen, so wird
entschieden der Graben für knieende Schützen, wo
nur irgend möglich, anzulegen sein; weil derselbe

bei genügender Deckung einem Offensivstoß kein

taktisches Hinderniß in den Weg legen kann, wie
die Grüben für stehende Schützen es wohl hervorrufen

dürften."
Am Schluß wird gesagt:

„Hat man bis 1870 sich überhaupt gescheut, den

Spaten zu benutzen und hat heute denselben für
die Defensive fraglos acceptirt, — warum soll mau
diesen modernen Panzer nicht auch zum wenigsten

denjenigen Truppentheilen lassen, welche dazu

bestimmt sind, ein hinhaltendes Gefecht zn führen,
dcn Gegner in der Front zu beschäftigen, während
die Kameraden denselben umgehen und in der

Flanke angreifen?

Endlich könnte man noch in der angedeuteten

Anwendung der Deckungsmittel eine Beförderung der

Jndisziplin, eine Erschwerung der Feuerleituug
sehen — aber wir leben in der Zeit der geordneten

Unordnung, und wenn die hier gewünschte Art
und Weise zum Gegenstand der Uebung gemacht

werden könnte, d. h. wenn durch eingehende

Instruktion der Gruppenführer und Leute, durch

fleißiges praktisches Ueben Zweck und Nutzen der

Sache jedem Manne in der Kompagnie verständlich

gemacht ist, so würde schon „System"
hineinkommen, und ich bin überzeugt, daß dieses System
segensreiche Folgen haben mird."

Eidgenossenschaft.

— (Das Militärbudget pro 1885) tst »om Bundesrath

auf 17,530,322 Franken »eranschlagt.

— (Militiirvorunterricht.) In Zürich wurde auf Anregung

einiger höherer Ofsiziere etn Versuch mit der Einführung der

dritten Stufe deê Mttttârvorunterrtcht'ê unternommen. Bet dem

Aufruf meldeten sich über 600 freiwillige Theilnehmer. Wer

sich meldete, mußte stch »erpfltchten, alle Uebungen zu besuchen.

In Folge dessen fiel tm Laus des Kurse« ein Theil wieder ab.

Viele Offiziere, »om Major bi« zum Lieutenant, erboten sich al«

Jnstruktoren mitzuwirken.
Bei der Schlußproduktion, die, auf der Wollishofer Allmend

»on ea. -lSO jungen Leuten vorgenommen, in Gegenwart de«
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gfcef« bc« eibgen. dRlfftätbepattcment«, §tn. Dbetft Jpertenflefn,

unb be« £tn. Dbetft=©l»ffionär SBIcuter ftattfanb, wutte flott
©tabtutnen, ©ptingen unb ©olbatenfdjule mit unb oljne Oewtfjr
unb felbft etwa« Äompagniefdjute geübt.

©a« (Refultat Ijat allgemein befttebigt. 8tm ©djlufj fprad)

Qu Dbetft (Bleuler ben Seltetn be« Äurfe« feine Stnerfen«

nung au«.

Safjltefdje Dffijiere aller ©rabe unb etn fetjr jafjlreidjc« Sßub«

Itfum wofjnten ber (fjrobuftlon bef.

©er günftige ©tfolg bfefe« (Berfudje« fft fjauptfädjltdj ter um«

fidjtlgcn Seitung burd) #rn. «Major Sodjcr, weldjer burdj Jprn.
üRajor ®raf, Dberlleutenant (Müder unb »tele anbete Dfftjfere
ftäftig untetftüfct würbe, jujufdjreiben. ©er ©Ifer ber 3ungmann«
fdjaft »etbient ade« Sob unt bat wefentlfd) ju bem (Refultat bei«

getragen.

©et (Bctfud) fjat gejeigt, baf) bie ©Infüljiung bet brüten
©tufe be« SKffftäroorunterrfdjte« wenlgften« in gröfjcrn ©tobten
möglid) fft unb fid) burd) benfelben günftige SRefultate erjfelen
laffen. Sugleidj btängte ftd) bfe Slnfidjt auf, taf) nut bei mili«
tdrlfdjer Seitung etwa« ©rfprteglfdje« geleiftct werten fönne.

— (SltrfOflim.) ©fe ©ftiwofjnetgemefnben Sfjfcradjcin, Sttn«

folbingen unb Uebefdjt ('Smtsbejttf (Efjuii) ljaben an bfe fcfjwefj.
(8unte«»erfammlung ba« ®cfud) gefreut, e« möge bfe ©ibgenoffenfdjaft

für ffjre, (m ©ebiet bet genannten ©emetnben, in bet

SRidjtung bet ©djufjllnte SEfjun, erwotbenen Sicgenfdjaften ent«

fpredjenbe ©cmelnbefteucrn bejafjlen. ©In äfjnlfdje« (Begehren Ift
»on bet ©ernefnbe SBodtgen mit (Bejug auf blc bort befinblidjen
Sicgenfdjaften eingelangt.

©er SReglerung«ratfj te« Äanton« (Bern befürwortet ba« ge«

(teilte ®efud) Im ®lnnc efnet (Reoffion be« Slrt. 7 be« (Bunbei!«

gefefce« »om 23. ©ejembet 1851. ©et «Bunbe«ratlj fjat mit
SRücfjtdjt auf ben flatcn «ffiottlaut be« etmäfjnten Strt. 7 leg. eit.
unb auf blc faftlfdje ©djwletlgfelt, Ja Uitmöglidjfelt einer Slu««

fdjelbung bet Siegenfdjaften fm ©Inne bet Slntegung tet bernl«

fdjen (Regierung, befcfjloffti, ba« ©tfudj ber genannten ®cmefn.
ben fn abfdjlägfgem ©tnne ju begutadjtcn.

©fe befdjefbene gorbetung bet »otgenannten ©emefnben bc»

jwedt nfdjt« wentget, af« bag bfe ©ftgenoffenfetjaft ju ibten
©unflen auf einen (Efjell ff)tet ©ou»eränität«redjte »etjfdjte!
©fn ©ntfptedjen blefc« Slnfudjen« würbe jur golge tjaben, bafj

ber SBunb ben ©emefnben unb folglfd) aud) ben Äantonen (teuer«

pftldjtig würbe!

— (Ser DfftjterSberein ber ©tabt (Bern) ijat am 12.
b. ÜRt«. feine SBtntertfjätfgfeft mft ©rgänjung bc« (Borftanbe«

begonnen, ©erfetbe beftetjt nun au« ben Herten ÜRajor ©fegerijt
((ßräfibent), Wa\ex ©täubli («Bfjepräfttcnt), Hauptmann Scan«

neret (Äaffier), ®en(e«Dberlieutenant ®erber (etfler ©efretär),
3nfantcrle«8feutenant ®ertfdj (-Blblfotfjefar), Äa»atlctle«5Kajor

(Blöfd) unb 3nfantetfe«!Wajot ©ulcr (-BelfifTjer).

©a« (Urogramm füt bie SBcrein«ttjätlgfett im gegenwärtigen

SBfnterfemeftcr fietjt neben petfoblfdjcn Uebungen Im (ßtanmanö«

»tiren u. Sl. folgenbe (Referate »or: «Swel frtcg^gcfdjldjtlldjc (Bef«

fplefe, efnen (Bortrag übet ba« Sljema „Slu« bei legten Seit bei

gtembenblenfte, (Wcmoften einet Dfffjieräfrau", ferner (Borträge

über ben ©ntwutf einer (Regiment«« unb (Brigabefdjute, übet

optffdjen ©Ignalblenfr, übet ben 2,tnppenjufammenjug ber VIII,
Slrmeebioifion, übet Dtganifatlon unb (Betrieb be« (Bctwaltung«>

btenfte« im ©i»ifion«»etbanb, über ba« ®efcdjt ber Sttmeebfnffton

tn bet ©bene unb im «^odjgebftge, über bfe Uebungen be« VII.
unb VIII. beutfdjen Slrmecforp«, übet eine (Dtiffion nad) Stallen,
übet ten mflitätifdjen SBotuntetrfdjt tc. Sffiir tjaben tjier ein

reidje« unb intereffante« (Programm »or un«; e« ftefjt nur ju
wünfdjcn, bafj bfe ©fjjungen be« SBctcfu« redjt jatjlrcfdj befudjt

werben.

— (©er SfoSmarfa) ber DffiaierSfdjüIcr ber vi. ©tot«
ftOtt) fanb ©am«tag unb ©onntag ben 15. unb 16. SRooemtct

ftatt. (ßet '«Baljn ging e« »on Sütid) nad) Uflet unb »on ba ju
gug unb mit mtlttäiifdjcn Uebungen übet (ßfäffifon nad) Xurben-

Ujat. §fer würbe (Radjtquartfcr bejogen uub blc Slfpiranten Im«

prooifirten einen -Bad. ©onntag fäbmarfdj burdj ta« Sögtbal
nad) Stülntcttfjur. (Bf« Äodbiunn wurte ntanöorfrt, bann bet

weitere SBeg fm SRcffcmarfd) jurücfgelegt. (Bon SBfntettfmt fefjrte
bfe ©djule Slbenb« ö1/» Ufjt per SBafjn nadj Sürta) jutüd.

— (S>er äiitajer 3(nfanterie=Dffijicr§»erein) bat in feiner
©Ifcung »om 17. (Rooember bfe geplante (Bereinigung mit tet
Siagemelnen Sürdjer Dffijier«gefcdfd)aft abgelcfjnt. ©le meiften

Offijiere getjören oljneble« befben ©efenfetjaften an unb ber Sn«

fantctltsetcfn fjält fid) bei bet lebhaften SBettjefffgung fsfncr (Kit«
glfcber audj allein für lcben«fäfjlg.

— (©a# fiinfjtgicajrige ©tiftnngäfeft beS jürdjerifdjen
tantonatett £)fftjter.?t>erein3) wurte ©onntag ben 16. SRo«

»ember fn SBlnterttjut gefeiert. Slnwefcnb waten jfifa 140 Df«
ftjiere. ©fe »otau«geljenben (Bertjanblungcn leitete at« (ßräfitent
4?crr Oberft «Weifter.

ajtrr Dberft -Bodfnger Ijielt einen fnteteffanten (Borlrag über

beffere SluJwafjt unb 3lu«blltung ber Snfanterieofftjicre; Jperr

(Major Sdjcrrcr über tfe Seiftungen ber SBerwaltung bei ten
Uebungen ter VIII. ©(»ifion.

211« (ßtäfttent wutbe «§err Dbetft (Ketfict neuere ing« beftätfgt.
(Bef bem «Banfett fpentete tfe Äanton«rcgferung ben ©fjreti«

wefn. Soaftc fjlelten §crr Dberft SWcfflcr, tet fantonale «Mtlf«

tärbfreftor Sptxx (Regfetungäiatfj SBafcet, £cit (Major ©cltlngcr,
Qtxx Dberlleutenant (Pfau unb »lelc Slnbece. ©« fjerrfdjtc leb«

tyafte geftftimmung unb bem ©brenwein ber (Rcgietung wutbe

tüdjtlg jugefprodjen.
©ine Slnjafjl ältetet (Mftglieber bc« (Beteln« waren anwefenb.

(Mefjrere -BcgtüdwünfdjungSfdjrcfben unb «Jelegramme, unter tefc«

teren eine«1 »on Jpcrrn Dberft ©glcff, gelangten jur (Bttlcfung.
— (f ©er DffijterSüeretn ber vi. Stotfion) tjat ©onu.

tag ten 16. (Rooember tn SBlnterttjur feinem Seben ein ©nbe

gemadjt unb fefne Slufiöfung befdjloffen. ©iefer (Berctn, wie bie

übrigen ätjnlidjcn, wutbe in bet etften (Bcgclftetung gegrünbet,

wetdje bie Stnnafjme bet neuen (MilitänDrganlfatlon fn ben Df>

fijferefrelfcn erjeugte. (Man glaubte fid) bem ©etanfen etner

eintjeftlidjcn Sltmee rtätjer gerüdt unb tjoffte, bag In mtlltärifctjer
(Bejiebung balb bie ©i»lfton«frcifc an blc ©teile oer Äantone

treten würben. ©Iefer fdjöne Sraum fodte itldjt fo balb In (Sx--

füttung getjen. (Beteft« 1877 begann bet Äampf bet fantonalen

Dfftjfer«gefedfdjaft gegen ben ©tolfion««Dffijier«»ercin. (Bor jwet

3a'ten wurtt letzterer »eranlagt, au« bem eiegenöffifdjen Offt«

j(er«»erbanb au«jutreten. 3e^t (ft fein Snbe befiegelt. @« fann
bte« af« ein ©rfofg ter politifdjen unb militärffdjc.i SRcaflfon

betradjtet wetben.

— (©ie ©rünbung einer Slppenjctt 3s. 9ib.=3ütnfelrieb=
ftiftung) ift butd) tle fn SJBctgbab »ctfanimcttcn Dffijfete bfefe«

Jpalbfanton« befdjloffen werten.

5Berftt)iebeue8.
— (©olbatentcben bei ber ©«rpeMtion nadj ©ottfiitg.)

(Bon befteuntetet ©eite wetben un« einige «Briefe eine« jungen
«Baeler (Bürger«, ber »or einigen 3afjren In bfe ftanjöfifdjc
gremtcnlegion eingetreten (ft, jut (Berfügung gefteBt. ©cn Scfern

biefe« (Blatte« ift bet ©djrelbet nfdjt ganj unbefannt; benfl«

frütjer unb jwar in (Rr. 45 bc« Sabrgang,« 1881 fft efn Sluf«

faj> ccüfclben gebradjt worben.

©a bte «Briefe einige« Sntereffe bieten, wollen wir un« et«

lauben, biefelben fn tljrer (Refljcnfolge fm ?lit«jtig folgen ju
laffen.

©et etfte ©tief Ift ballrt k bord du Cholon, ten 31. ©c-

jembci 1883. ©etfclbc beginnt wie folgt:
„©einen «Brief tjabe id) im ÜRonunt ettjalten, wo wir fm #afen

»on Dran bereit waren, um clnjuparfiren, b. tj. geftern (Wadj«

mittag. 3d) fdjreibc bfefe Seifen fm erften (Sugenblftf, wo fe^

frei bin, weig aber nodj nfdjt, wo Id) jtc abfenben fann. (Bor

aüem tljefle fd) ©ud) mit, bag fdi ©oltat 1. Älaflc »offtrt bin,
e« Ift blc« ein fleiner Slnfang unb boffe fd), ©udj batt metjr

meiben ju fönnen.

Unfere (Reffcroutc ift Dran, (JlortsSaio, (Uten, ©otombo, ©In«

gapore unb «Qalpfiong, wo wir au«fd)lffen unb gegen SBacnlng

»otgefjen werben. Unfer (BatalDon mit einem (Bataiüon b'Slfrlqiif
(disqipline) unb einem SBataftlon Tirailleurs algäriens formiren
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Chef« de« eidgen. Militärdepartements, Hrn. Oberst Hertenstein,

und de« Hrn. Oberst-Divisionär Bleuler stattfand, wurdc flott
Stabturnen, Springen und Soldatenschule mit und ohne Gewehr
und selbst etwa« Kompagnieschule geübt.

Da« Resultat hat allgemein befriedigt. Am Schluß sprach

Hr. Oberst Bleuler den Leitern de« Kurse« seine Anerken-

nung «u«.

Zahlreiche Offiziere aller Grade und etn sehr zahlreiche«
Publikum wohnten der Produktton bei.

Der günstige Erfolg dicse« Versuche« ist hauptsächlich der um»

sichtigen Leitung durch Hrn. Major Locher, welcher durch Hrn.
Major Graf, Oberlieutenant Müller und viele andere Offiziere
kräftig unterstützt wurde, zuzuschreiben. Der Eifer der Jungmann,
schaft »erdient alle« Lob und hat wesentlich zu dem Resultat bet,

getragen.

Der Versuch hat gezeigt, daß die Einführung dcr dritten
Stufe de« Mtlttärvorunterrtchte« wenigsten« in größern Städten
möglich tst und stch durch denselben günstige Resultate erzielen
lassen. Zugleich drängte sich die Ansicht auf, daß nur bci mill,
tärtschcr Leitung etwa« Ersprießliche« geleistet werden könne.

— (Kuriosum.) Die Etnwohnergemeinde« Thierachern. Am»
soldingen und Uebescht (Amtsbezirk Thun) haben an die schmelz.

Bundesversammlung da« Gesuch gestellt, eê möge die Eidgenossen,

schaft für ihre, im Gebiet der genannten Gemeinden, in dcr

Richtung der Schußlinie Thun, erworbenen Liegenschaften ent»

sprechende Gemeindesteuern bezahlen. Ein ähnliche« Begehren tst

»on der Gemeinde Bolligen mit Bezug auf die dort befindlichen

Liegenschaften eingelangt.

Der NegierungSrath des KantonS Bern befürwortet da« ge,

stellte Gesuch im Sinne einer Revision des Art. 7 des Bundes»

gesetze« vom 23. Dezember 18S1. Der BundeSraih hat mit
Rücksicht auf den klaren Wortlaut des erwähnten Art. 7 Issz. «U.
und auf die faktische Schwierigkeit, ja Unmöglichkeit etncr

Ausscheidung der Licgenschaften im Sinne der Anregung der berni<

schen Regierung, beschlossei, da« Gesuch der genannten Gemein,
den tn abschlägigem Sinne zu begutachten.

Dte bescheidene Forderung dcr vorgenannten Gemeinden

bezweckt nichts weniger, als daß die Eidgenossenschaft zu ihren
Gunsten ans einen Thetl ihrer SouveränitätSrechte verzichte!

Etn Entsprechen diese« Ansuchen« würde zur Folge haben, daß

der Bund den Gemeinden und folglich auch den Kanlonen steucr

xfltchtig würde!

— (Der Offiziersverem der Stadt Bern) hat am 12.

d. Ml«, seine Winierthätigkeit mit Ergänzung de« Vorstandes

bcgonnen. Derselbe besteht nun aus dcn Herren Major Stegertst

^Präsident), Major Stäublt (Vizepräsident), Hauptmann Jean»

neret (Kassier), Genie-Oberlteutenant Gerber (erster Sekretär),
Jnfanicrte-LIeutenant Gertsch (Bibliothekar), Kavallerie-Major
Blösch und Infanterie-Major Suicr (Beisitzer).

DaS Programm für die Vcretnslhättgkctt tm gegenwärtigen

Wintersemester sieht neben periodischen Uebungen im PlanmanS»

»riren u. A. folgende Referalc »or: Zwei krtegSgcschtchtliche Bei-

sptelc, eincn Vortrag über das Thema „AuS der letzten Zeit dcr

Fremdendienfte, Memoiren eincr Offiziersfrau", fcrncr Vorträge
über den Entwurf einer Regiment«, und Brigadcschule, über

optischen Signaldienst, über dcn Truppenzusammenzug der VIII.
Armeedivtston, über Organisation »nd Betrieb dc« Vcrwalwng«»
dienste« tm Divisionsverband, über da« Gefecht dcr Armeedivision

tn dcr Ebene und im Hochgebirge, über dtc Uebungen de« VII.
und VIII. deuischen Armeekorps, übcr eine Mission nach Italien,
über den militärischen Vorunterrtcht ic. Wir haben hier ein

retches und interessante« Programm »or uns; es steht nur zu

wünschen, daß die Sitzungen de« Verein« recht zahlreich besucht

werden.

— (Der Ausmarsch der Offiziersschüler der vi. Divistin)

fand SamStog und Sonntag den Id. und l6. November

statt. Per Bahn ging eS »on Zürich nach Uster und »on da zu

Fuß und mit militärischen Uebungen über Pfäffikon nach Turbenthal.

Hier wurde Nachtquartier bezogen und die Aspiranten im-

prvoisirten einen Ball. Sonntag Abmarsch durch da« Tößthal
nach Wintcrihur. Bis Kollbrunn wurde manovrili, dann dcr

weitere Weg im Reisemarsch zurückgelegt. Von Winterthur kehrte
die Schule Abend« b'/s Uhr per Bahn nach Zürich zurück,

— (Der Zürcher Jnfanterie-Offizicrsverein) hat in seiner

Sitzung vom 17. November die geplante Vereinigung mit der

Allgemeinen Zürcher OsfizierSgesellschaft abgelehnt. Die meisten

Offiziere gehören ohnedies beiden Gesellschaften an und der In-
fantertiverein hält sich bet der ledhaften Betheiligung seiner

Mitglieder auch allein für lebensfähig.
— (Das fünfzigjährige Stiftungsfest des zürcherischen

kantonalen Offiziersvereins) wurde Sonntag den IS.
November tn Wtntcrthur gefeiert. Anwesend waren zirka 14!? Of,
fiziere. Die vorausgehenden Verhandlungen leitete als Präsident
Herr Oberst Meister.

Herr Oberst Bollinger hielt einen interessanten Vortrag über

bessere Auswahl und AuSbiltung der Jnfanterieoffizicre; Herr
Major Scherrer über tic Leistungen der Verwaltung bei den

Uebungen dcr VIII. Division.
Als Präsident wurde Herr Oberst Meister neuen ings bestätigt.
Bei dem Bankett spendete die Kantonêregierung dcn Ehren-

wcin. Toastc hielten Hcrr Oberst Meister, der kantonale Milt,
tärdirektor Herr NegierungSrath Walcer, Hcrr Major Gctlingcr,
Herr Oberlieutenant Pfau und »tele Andere. Es herrschte

lebhafte Feststimmung und dem Ehrenwetn der Regierung wurde

tüchtig zugesprochen.

Eine Anzahl älterer Mitglieder des Vereins waren anwesend.

Mehrere BeglückmünschungSschrciben und Telegramme, untcr
letzteren eines »on Hcrrn Oberst Eglofs, gelangicn zur Verlesung.

— (-f- Der Offiziersverein der vi. Division) hat So,,»»

tag den l6. November tn Winterthur seinem Leben ei» Ende

gcmacht und seine Auflösung beschlossen. Dieser Verein, wie die

übrigen ähnlichen, «uree in der ersten Begeisterung gegründet,

welche die Annahme der neuen Milttär-Organtsailvn tn den Of<

fiztcrSkretsen erzeugte. Man glaubte sich dem Gedanken einer

einheitliche» Armce näher gerückt und hoffte, daß tn mitttärischer

Beziehung bald dle DivisivnSkreise an die Stelle der Kantone

treten würden. Dieser schöne Traum sollte nicht so bald in

Erfüllung gehen. Bereits 1877 begann der Kampf der kantonalen

OfsizicrSgcsellschaft gegen den DtvtsionS-OsfizierSvcrein. Vor zwci

Jahren wurde letzterer »eranlaßt, au« dem eidgenössischen Ofsi-

zicr«»erba»d auszutreten. Jetzt tst sein Ende bcsicgctt. E« kann

die« als ein Erfolg der politischen und militärische,, Reaktion

betrachtet wcrdcn.

— (Die Gründung einer Appenzell I. Nh.-Winkelried-
stiftUNg) ist durch die in Wcißbad »cisommcltcn Ofsiziere diese«

Halvkanton« beschlossen worden.

Verschiedenes.
— (Soldatenleoeu bei der Expedition nach Tvuliiig.)

Von befreundeter Seite werden uns einige Briefe eines jungen
BaSler Bürgers, der vor etnigcn Jahren tn die französische

Fremdenlegion eingetreten tst, zur Verfügung gestellt. Dcn Lesern

dieses Blatte« ist dcr Schreiber nicht ganz unbekannt; bereit«

früher und zwar in Nr. 45 de« Jahrgange« 1»81 ist ein Aufsatz

desselben gebracht wordcn.

Da die Briefe einige« Interesse bieten, wollen mir «n«

erlaubt», dicselben tn thrcr Reihenfolge tm Auszug folgen zu

lassen.

Der erste Brlcf ist datirt à borà àu vkolgr,, den 3l. De>

zember 1883. Derselbe beginnt wte folgt:
„Deinen Brief habe ich tm Moment crholtcn, wo wtr im Hafen

von Ora» bercit waren, um cinzuparkiren, d. h. gcstern

Nachmittag. Ich schreibe dtese Zellen tm erste» Augenblick, wo tch

fret bin, weiß aber noch ntcht, wo Ich sie abfcndcn kann. Vor
allem theile tch Euch mit, daß ich Soltal 1. Klasse passirt bin,
eê ist di,S etn kleiner Ansang und boffe ich, Ench bald mehr

melden zu können.

Unscrc Reisereute lst Oran, Port-Sal», Aden, Colombo,

Singapore und Haiphong, wo mir ausschiffen und gcgen Bacning

vorgehen werden. Unser Bataillon mit einem Bataillon d'Afriq,,»
(etisylplins) »nd einem Bataillon tirailleurs algérien» formtrcn
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